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Zusammenfassung

Vorgestellt werden außergewöhnliche Befunde im Uterus der Stute, die bei der Untersuchung von mehr als 10.000 Biopsieproben (1994
bis Oktober 2005) lediglich als Einzelfälle (n=7) auftraten: Mit Hilfe konventioneller lichtmikroskopischer Methoden konnten eine hoch-
gradige chronisch-aktive, teils pyogranulomatöse Entzündung mit massenhaft intraläsional drusenartig formierten Bakterien, passend zu
dem histomorphologischen Bild einer Botryomykose (n=2), eine hochgradige granulomatöse Endometritis mit Beteiligung zahlreicher eosi-
nophiler Granulozyten, erinnernd an sogenannte „Larva migrans Granulome“ (n=2) sowie eine hochgradige xanthogranulomatöse Ent-
zündung (n=3) diagnostiziert werden. Die Befunde werden im klinischen Kontext dargestellt und ätiopathogenetisch diskutiert. Im Gegen-
satz zu den üblicherweise gestellten Diagnosen im equinen Uterus ist bei den hier aufgeführten Befunden eine prognostische Bewertung
nicht möglich.
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Exceptional diagnostic findings in uterine biopsies of the mare

This paper presents extraordinary diagnostic findings in the equine uterus, which were found in only seven out of 10.000 biopsy samples
(1994 to October 2005): using conventional histological methods the following diagnoses were made: i) a severe polyphasic and partly
pyogranulomatous inflammation with granule formation of numerous intralesional bacterial colonies consistent with the histomorphologi-
cal characteristics of a botryomycosis (n=2), ii) a severe granulomatous endometritis with accentuated infiltration of eosinophilic granulo-
cytes resembling “larva migrans granulomas” (n=2) and iii) a severe xanthogranulomatous inflammation (n=3). Besides the clinical con-
text of these diagnostic findings an aetiopathological discussion is given within the paper. Unlike common diagnoses in the equine uterus
a prognostic assessment regarding these remarkable findings can not be given. 
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Einleitung

Die Endometriumbiopsie gilt heute, international aner-
kannt, als zuverlässiges, risikoloses und aussagekräftiges
Verfahren zur Diagnose und prognostischen Bewertung
endometrial bedingter Fertilitätsstörungen bei der Stute
(Schoon et al. 1997). Zu den üblichen Diagnosen im Endo-
metrium der Stute, die mittels der histopathologischen
Untersuchung einer Biopsie gestellt werden können, gehö-
ren insbesondere entzündliche Veränderungen (Endometri-
tis), degenerative (Endometrose, Angiopathien) und funktio-
nelle (Differenzierungsstörungen) Alterationen (Schoon et
al. 1997). Aus der aktuellen Befundkonstellation können
infolge kontrollierter statistischer Erfahrungen diagnostische
und prognostische Rückschlüsse gezogen werden (Kenney
und Doig 1986). 

In Einzelfällen ist das Auftreten außergewöhnlicher Befunde
im Uterus der Stute möglich, die im Gegensatz zu den übli-
cherweise gestellten Diagnosen im equinen Uterus und bisher
fehlender Beschreibungen in der Literatur keiner prognosti-
schen Bewertung unterzogen werden können. Aus diesem
Grund sollen im Folgenden die mittels konventioneller licht-
mikroskopischer Methoden erhobenen Befunde an Uterus-

biopsien, passend zu dem histomorphologischen Bild einer
Botryomykose (n=2), sogenannter „Larva migrans Granulo-
me“ (n=2) sowie einer xanthogranulomatösen Entzündung
(n=3), die bei der Untersuchung von mehr als 10000 Biop-
sieproben (1994 bis Oktober 2005) lediglich als Einzelfälle
(n=7) auftraten, vorgestellt und ätiopathogenetisch diskutiert
werden.

Material und Methoden

Im Rahmen der Routinediagnostik gelangten die Uterusbiop-
sien (n=7) in 4%igem, neutralem, gepuffertem Formalin
fixiert zur Einsendung an das Institut für Veterinär-Pathologie
der Universität Leipzig. Die Gewebeproben wurden in Para-
plast eingebettet und anhand von Hämatoxylin-Eosin-gefärb-
ten Präparaten lichtmikroskopisch untersucht. Alle Biopsien
wurden einer histomorphologischen Beurteilung unterzogen
und histopathologisch erfassbare Veränderungen in Anleh-
nung an Kenney und Doig (1986) sowie Schoon et al. (1992,
1997) dokumentiert. Eine nähere Charakterisierung der
histopathologisch diagnostizierten Alterationen erfolgte
repräsentativ unter Verwendung von Spezialverfahren: PAS-



Reaktion, Grocott-Färbung, Ziehl-Neelsen-Färbung, Sudan-
Rotfärbung sowie einer Gram-Färbung (Böck 1989). 

Ergebnisse

Fallbeschreibungen Botryomykose (n=2)

Anamnese und klinische Befunde

Eine 14- und eine 17-jährige Stute zeigten im Bereich der
Zervix bis zu kinderkopfgroße, derbe Umfangsvermehrungen.
Die 17 Jahre alte Patientin wies zudem eine transrektal pal-
pierbare Verhärtung im rechten Uterushorn auf. Zur histopa-
thologischen Abklärung der klinisch feststellbaren Verände-
rungen und zur Ausschlussdiagnostik einer möglichen neo-
plastischen Entartung gelangten Biopsieproben von Zervix
und in dem Fall der 17-jährigen Stute zusätzlich vom rechten
Uterushorn zur Einsendung.

Histopathologische Befunde

Die Zervix beider Tiere wies multifokal eine hochgradige
chronisch-aktive, teils pyogranulomatöse Entzündung mit
massenhaft intraläsional drusenartig formierten Bakterien auf,
die in einer radiär-keulenförmig strukturierten, homogenen
eosinophilen Matrix („Splendore-Hoeppli-Material“) lokali-
siert sind (Abb. 1). 

Die 17-jährige Stute zeigte im Bereich des rechten Uterushor-
nes zusätzlich eine hochgradige katarrhalisch-eitrige, teils
erosive bis ulzerative Endometritis, eine mittelgradige Endo-
metrose, eine mittelgradige Angiosklerose sowie eine irregu-
läre glanduläre Differenzierung.

Spezialverfahren

Mittels der Gram-Färbung konnten in den Zervixproben intra-
läsional zahlreiche gram-positive Kokken (Abb. 2) dargestellt
werden. Mit Hilfe der Ziehl-Neelsen-Färbung fanden sich kei-
ne säurefesten Erregerstrukturen und eine Grocott-Färbung
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sowie die PAS-Reaktion erbrachten ebenfalls keinen Nach-
weis erregerspezifischer Strukturen. Lediglich das Splendore-
Hoeppli-Material zeigte sich PAS-positiv. Unter Zuhilfenahme
der bereits aufgeführten Spezialverfahren ließen sich in der
Gewebeprobe vom rechten Uterushorn keine erregerspezifi-
schen Strukturen nachweisen.

Histopathologische Diagnose

Die erhobenen Befunde in der Zervix passen in beiden Fällen
zu dem histomorphologischen Bild einer Botryomykose. 

Fallbeschreibungen „Larva migrans Granulome“ (n=2)

Anamnese und klinische Befunde

Von einer 4-jährigen Stute mit Fohlen bei Fuß sowie von einer
seit einem Jahr güsten Stute unbekannten Alters gelangten im
Rahmen der Zuchttauglichkeitsuntersuchung Endometrium-
biopsien zur Einsendung. 

Histopathologische Befunde

Mittels Lichtmikroskopie konnte bei beiden Tieren herdför-
mig eine hochgradige, partiell zentral mit Nekrosen ein-
hergehende, granulomatöse Endometritis mit Beteiligung

zahlreicher eosinophiler Granulozyten (Abb. 3) festgestellt
werden. Zusätzlich zeigten die Stuten eine geringgradige
oberflächliche lymphoplasmazellulär betonte Entzündung
sowie eine gering- bis mittelgradig ausgeprägte Angio-
sklerose und eine der Patientinnen eine geringgradige
Endo-metrose.

Spezialverfahren

Zum Ausschluss eventuell an der granulomatösen Entzün-
dung beteiligter Hefen/Pilze wurde eine PAS-Reaktion durch-
geführt, mit deren Hilfe jedoch in den eingesandten Gewe-
beproben keine erregerspezifischen Strukturen nachweisbar
waren.

Abb 1 Chronisch-aktive, pyogranulomatöse Entzündung mit
massenhaft intraläsional drusenartig formierten Bakterien, umge-
ben von Splendore-Hoeppli-Material; (H.-E.-Färbung, Gerätever-
größerung 31,25x)
Polyphasic, pyogranulomatous inflammation with granule forma-
tion of numerous intralesional bacterial colonies surrounded by
Splendore-Hoeppli-material; (H.-E. stain, magnification 31.25x)

Abb 2 Chronisch-aktive, pyogranulomatöse Entzündung mit
Nachweis massenhaft intraläsional lokalisierter gram-positiver
Kokken; (Gram-Färbung, Gerätevergrößerung 31,25x)
Polyphasic, pyogranulomatous inflammation with numerous intra-
lesional gram-positive cocci; (Gram stain, magnification 31.25x)



Histopathologische Diagnose

Die bei beiden Tieren diagnostizierte herdförmige hochgradi-
ge granulomatöse Endometritis mit Beteiligung zahlreicher
eosinophiler Granulozyten erinnert histomorphologisch an das
Erscheinungsbild sogenannter „Larva migrans Granulome“.

Fallbeschreibungen xanthogranulomatöse Endometritis (n=3)

Anamnese und klinische Befunde

Bei einer 11-jährigen, seit 2 Jahren güsten Patientin, einer 18
Jahre alten Maidenstute sowie einer 21-jährigen und seit 1
Jahr güsten Stute wurden im Rahmen der klinisch-gynäkologi-
schen Untersuchung Endometriumbiopsien entnommen und
zur histopathologischen Untersuchung eingesandt. Klinisch
fielen die 18-jährige Maidenstute und die 11 Jahre alte, seit 2
Jahren güste Patientin durch eine Asymmetrie beider Uterus-
hörner auf und die Maidenstute zeigte zudem eine intrauteri-
ne Flüssigkeitsakkumulation. Zu der 21-jährigen Stute wurden
vorberichtlich keine klinisch auffälligen Befunde angegeben.

Histopathologische Befunde

Mittels der konventionellen Lichtmikroskopie konnte im Endo-
metrium der drei Tiere, bevorzugt im Übergangsbereich von
Stratum glandulare zum Myometrium, ein vergleichbares

Erscheinungsbild vorgefunden werden: eine multifokale hoch-
gradige Akkumulation von Makrophagen mit einem eosino-
philen, schaumigen Zytoplasma (Abb. 4) in Verbindung mit
einer Infiltration zahlreicher Lymphozyten und Plasmazellen
sowie ein geringgradiger Nachweis neutrophiler Granulozy-
ten. Zusätzlich ist die Entzündungsreaktion durch das Auftreten
zentraler Nekrosen und multifokaler plaqueartiger Verkalkun-
gen charakterisiert. Darüber hinaus zeigten die drei Stuten
eine oberflächliche geringgradige chronische nicht eitrige
Endometritis, eine gering- bis mittelgradige Endometrose
sowie eine mittel- bis hochgradige Angiosklerose. Die 18-jäh-
rige Maidenstute fiel zudem durch eine ausgeprägte irregulä-
re sekretorische, teils hypersekretorische Differenzierung auf.
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Spezialverfahren

Mittels der durchgeführten Spezialverfahren reagierte das
Zytoplasma der schaumigen Makrophagen PAS-positiv und
mit Hilfe der Sudan-Rotfärbung konnten in den Histiozyten
(Abb. 5) sowie in den Nekrosebereichen auch extrazellulär
lokaliserte Lipide nachgewiesen werden. Die Ziehl-Neelsen-
Färbung und die PAS-Reaktion brachten in den eingesandten
Gewebelokalisationen keine Hinweise auf das Vorhandensein
erregerspezifischer Strukturen.

Histopathologische Diagnose

Die histopathologisch dokumentierten Befunde passen in
allen 3 Fällen zu dem histomorphologischen Bild einer hoch-
gradigen xanthogranulomatösen Endometritis.

Diskussion

Die Endometriumbiopsie stellt ein diagnostisches Routinever-
fahren in der Pferdegynäkologie dar und erlaubt, eingebun-
den in eine umfassende klinisch-gynäkologische Untersu-
chung, die Diagnose von endometrial bedingten Fertilitäts-
störungen. Anhand der histologisch diagnostizierbaren ent-

Abb 3 Zentral mit Nekrosen einhergehende, granulomatöse
Endometritis mit Beteiligung zahlreicher eosinophiler Granulozy-
ten; Uterindrüsen (D); (H.-E.-Färbung, Gerätevergrößerung
31,25x)
Granulomatous endometritis with central necrosis and numerous
eosinophilic granulocytes; uterine glands (D); (H.-E. stain, magni-
fication 31.25x)

Abb 5 Xanthogranulomatöse Endometritis mit Nachweis zahl-
reicher Sudan-Rot-positiver (Lipidnachweis) Makrophagen; Ute-
rindrüsen (D); (Sudan-Rotfärbung, Gerätevergrößerung 62,5x)
Xanthogranulomatous endometritis with numerous Sudan-Red-
positive (detection of lipid) macrophages; uterine glands (D);
(Sudan-Red stain, magnification 62.5x)

Abb 4 Xanthogranulomatöse Endometritis mit Akkumulation
zahlreicher schaumiger Makrophagen; Uterindrüsen (D); (H.-E.-
Färbung, Gerätevergrößerung 62,5x)
Xanthogranulomatous endometritis with accumulation of nume-
rous foamy macrophages; uterine glands (D); (H.-E. stain, mag-
nification 62.5x)



zündlichen und degenerativen Alterationen sowie unter
Berücksichtigung des Funktionszustandes und der Güstzeit
erfolgt eine prognostische Bewertung der aktuellen Befund-
konstellation (Kenney und Doig 1986, Schoon et al. 1992).

Im Gegensatz zu den üblicherweise gestellten Diagnosen im
equinen Uterus werden hier außergewöhnliche Befunde im
Uterus der Stute, die bei der Untersuchung von mehr als
10000 Biopsieproben (1994 bis Oktober 2005) lediglich als
Einzelfälle (n=7) auftraten, vorgestellt: Mit Hilfe konventio-
neller lichtmikroskopischer Methoden konnten eine hochgra-
dige chronisch-aktive, teils pyogranulomatöse Entzündung
mit massenhaft intraläsional drusenartig formierten Bakterien,
passend zu dem histomorphologischen Bild einer Botryomy-
kose (n=2), eine hochgradige granulomatöse Endometritis
mit Beteiligung zahlreicher eosinophiler Granulozyten, erin-
nernd an sogenannte „Larva migrans Granulome“ (n=2)
sowie eine hochgradige xanthogranulomatöse Entzündung
(n=3) diagnostiziert werden. 

Als Botryomykose („Traubenpilzkrankheit“) wird eine chroni-
sche, granulomatöse Entzündung bezeichnet (Winslow
1959), die durch eine Infektion mit Staphylococcus species,
insbesondere Staphylococcus aureus (Wilson und Long
1970) zustande kommt. Solche Befunde können aber auch
infolge einer Pseudomonas aeruginosa Infektion auftreten
(Donovan und Gross 1984, Thompson et al. 2001). Die in
den hier beschriebenen Fällen histopathologisch erhobenen
Befunde, insbesondere die pyogranulomatöse Entzündung
mit dem Nachweis massenhaft intraläsional drusenartig for-
mierter Bakterien, die in einer radiär-keulenförmig struktu-
rierten, homogenen eosinophilen Matrix („Splendore-Hoep-
pli-Material“) lokalisiert auftreten, sind charakteristisch für
das Vorliegen einer Botryomykose. Differenzialdiagnostisch
sollten verschiedene Erkrankungen, wie Aktinomykose, Akti-
nobazillose, Nokardiose und Streptotrichose in Betracht
gezogen werden (Wilson und Long 1970). Die definitive
Diagnose erfordert eine histopathologische Untersuchung
unter Zuhilfenahme von Spezialverfahren (Walton et al.
1983) und die Klassifizierung der Erreger erfolgt mittels
Bakteriologie. In den hier aufgeführten Fallbeispielen fan-
den sich intraläsional zahlreiche gram-positive Kokken, wie
dies bei einer Infektion mit Staphylococcus species typisch
ist. Somit wird der Ausschluss der oben aufgeführten diffe-
renzialdiagnostisch in Frage kommenden Erkrankungen
erlaubt, erhärtet durch die durchgeführten und mit negati-
ven Ergebnissen verlaufenen Spezialverfahren (PAS-Reak-
tion, Grocott-Färbung, Ziehl-Neelsen-Färbung). Eine bakte-
riologische Klassifizierung der Erreger wurde jedoch nicht
durchgeführt. 

Die Pathogenese der Erkrankung ist unklar. Diskutiert werden
Imbalancen zwischen der Erregervirulenz und der Resistenz
des Wirtes (Winslow 1959), infolge dessen möglicherweise
als lokale Reaktion des betroffenen Organismus und einer
Erregerpersistenz eine granulomatöse Entzündung entsteht
(Waisman 1962). Darüber hinaus ist bekannt, dass bestimm-
te Mäusestämme für Botryomykose empfänglicher sind und
damit eine genetische Prädisposition nicht ausgeschlossen ist
(Shults et al. 1973, Shapiro et al. 1997). Auch eine Immun-
suppresion, wie bei HIV-Patienten beschrieben, kann bei der
Entstehung der Botryomykose eine Rolle spielen (Katapadi et
al. 1996). 
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Es existieren kutane (Donovan und Giross 1984) oder visze-
rale (Sheikh-Omar und Salam-Abdullah 1985) Formen der
Erkrankung. Mastitiden stellen die häufigste klinische Mani-
festation der Botryomykose beim Rind dar, treten aber auch
bei Pferden und Schweinen auf, wobei diese Tierarten insbe-
sondere für das Auftreten von Wundinfektionen bekannt sind
(McGavin 1995). Darüber hinaus werden pulmonale Erkran-
kungen beschrieben (Miller et al. 2001). 

Die Ätiopathogenese der Botryomykose bei den hier vorge-
stellten Patientinnen bleibt unklar. Denkbar ist eine mögliche
Wundinfektion im Bereich der Zervix, die beispielsweise infol-
ge von Verletzungen beim Deckakt oder aber nach Manipu-
lationen im Rahmen einer instrumentellen Samenübertragung
auftreten kann. Inwieweit eine Immunsuppression, beispiels-
weise im Rahmen einer Virusinfektion (z.B. Herpesviren), bei
den hier vorgestellten Pferden vorhanden war und somit die
Entstehung einer Botryomykose begünstigt haben könnte,
kann retrospektiv und aus histopathologischer Sicht nicht
geklärt werden.

Die bei der 17-jährigen Stute im Endometrium nachgewiese-
ne irreguläre glanduläre Differenzierung ist vermutlich auf
den starken Entzündungsreiz der außerhalb der granulomatö-
sen Zervizitis diagnostizierten hochgradigen katarrhalisch-
eitrigen, teils erosiven bis ulzerativen Endometritis zurückzu-
führen, da mittels der klinischen Untersuchungen keine Hin-
weise auf das Vorliegen potenziell endokrin aktiver Ovarver-
änderungen vorlagen, die eine Ursache für endometriale
Fehldifferenzierungen darstellen (Ellenberger et al. 2002).

In Fällen einer Botryomykose wird als Therapie eine operati-
ve Entfernung der Veränderung mit anschließender antibioti-
scher Behandlung empfohlen (Thompson et al. 2001). Inwie-
weit bei den hier vorgestellten Stuten ein Therapieversuch
durchgeführt worden ist, konnte retrospektiv nicht ermittelt
werden.

Die sogenannten „Larva migrans Granulome“ entstehen
infolge aberranter Migrationswege von Nematodenlarven.
Bei Pferden und Eseln werden derartige Veränderungen ins-
besondere durch Strongyliden verursacht, die gelegentlich
zufällig auf dem Blutweg unter anderem in das Zentrale Ner-
vensystem gelangen und Bohrgänge mit reaktiven Verände-
rungen und Entzündungen bedingen (Drommer 1991, Roo-
ney und Robertson 1996). 

Parasitär bedingte uterine Läsionen werden in der Literatur
nur sporadisch erwähnt und können spontan auftreten oder
experimentell induziert werden. Bei Rindern stellen sehr selten
Nematodenlarven oder aberrante Leberegel Ursachen loka-
ler Endometritiden dar (Schulz 1991). Bei Mäusen konnten
experimentell durch Verabreichung von Baylisascaris transfu-
ga (Papini et al. 1994) und bei Ratten infolge einer Infektion
mit Trichinella spiralis (Castro und Harari 1991) uterine Ver-
änderungen dokumentiert werden. Beim Menschen sind dies-
bezüglich insbesondere Infektionen mit Mikrofilarien bekannt
(Affandi 1980). 

Derartige, durch Parasiten hervorgerufene, uterine Läsionen
sind für die Stute bisher nicht beschrieben. Trotz des fehlen-
den Nachweises parasitärer Entwicklungsstadien in den hier
vorgestellten und histopathologisch untersuchten Endometri-



umbiopsien dürfte das histomorphologische Erscheinungs-
bild, insbesondere die lokale granulomatöse Entzündung mit
Beteiligung zahlreicher eosinophiler Granulozyten, am ehe-
sten auf eine Parasitenwanderung zurückzuführen sein. Diffe-
renzialdiagnostisch sollten Veränderungen aus dem equinen
eosinophilen Granulomkomplex in Betracht gezogen werden,
da neben den typischen Hautbefunden auch eosinophile
Granulome in verschiedenen Organen, wie beispielsweise in
Pankreas, Leber, Darm, Uterus, Lunge, Lymphknoten und
Speicheldrüsen, auftreten können (Nimmo-Wilkie et al.
1985). Die hier vorgestellten Stuten zeigten klinisch jedoch
keine Dermatitis, so dass dieses Krankheitsbild ausgeschlos-
sen werden kann.

Obwohl eine Infektion mit Nematoden der Pferde, insbeson-
dere mit Strongyliden, nicht ungewöhnlich ist, wird die hier
dokumentierte herdförmige granulomatöse Entzündung im
Endometrium als „Zufallsbefund“ gewertet. 

Die xanthogranulomatöse Entzündung stellt ausschließlich
eine histopathologische Diagnose dar und ist, wie auch bei
den hier drei vorgestellten Stuten, durch die Akkumulation
zahlreicher Makrophagen mit einem eosinophilen, schaumi-
gen Zytoplasma, welches PAS-positiv reagiert, charakterisiert.
Mittels einer Fettfärbung können sowohl intra- als auch extra-
zellulär lokalisierte Lipide nachgewiesen werden. Zusätzlich
treten Lymphozyten, Plasmazellen, Nekrosen und gelegentlich
auch neutrophile Granulozyten, mehrkernige Riesenzellen,
Cholesterinkristalle, Verkalkungen und intraläsional Bakte-
rienrasen auf (Barua et al. 1978, Cozzutto und Carbone
1988, Jung et al. 2001, Russack und Lammers 1990). 

Im Endometrium stellt die xanthogranulomatöse Entzündung
ein seltenes Ereignis dar (Russack und Lammers 1990) und ist
lediglich bei der Frau beschrieben. Zanghi et al. (1999) fas-
sen ein vergleichbares histopathologisches Erscheinungsbild
im Endo- und Myometrium einer Katze unter dem Begriff
eines „Cholesteringranuloms“ zusammen. 

Derartige Befunde sind für die Stute bisher nicht beschrieben
und stellen in dem im Institut für Veterinär-Pathologie vorhan-
denen, sehr umfangreichen Untersuchungsgut eine äußerst
seltene Diagnose (drei Fälle) dar.

Ätiopathogenetisch werden verschiedene Ursachen diskutiert:
atypische Proteus- und E. coli-Infektionen (Barua et al. 1978),
Hämo- und Pyometra (Pounder und Iyer 1985), Nekrosen,
chronische Entzündungen, Abszesse, nicht zyklussynchrone
endometriale Blutungen (Cozzutto und Carbone 1988),
Obstruktionen und Stenosen (Russack und Lammers 1990),
atypische Wirtsreaktionen auf Fremdkörper wie Talkum oder
ölige Medikamente (Dallenbach-Hellweg 1987) sowie das
Auftreten im Zuge einer lokalen oder systemischen Störung
des Lipidstoffwechsels (Cozzutto und Carbone 1988). Darü-
ber hinaus kann eine xanthogranulomatöse Endometritis
sekundär bei Patientinnen nach einer Strahlentherapie zur
Behandlung von endometrialen Karzinomen beobachtet wer-
den (Russack und Lammers 1990). 

Die Ätiopathogenese dieser Endometritisform kann in den
hier vorgestellten drei Fällen nicht abschließend geklärt wer-
den: Alle Stuten wiesen mittels histopathologischer Untersu-
chungen eine geringgradige oberflächliche chronische Endo-
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metritis auf, die als eine mögliche Ursache für das Auftreten
einer xanthogranulomatösen Entzündung diskutiert wird (Coz-
zutto und Carbone 1988). Es ist jedoch zum Zeitpunkt der
Untersuchung nicht abschließend entscheidbar, ob die Endo-
metritis vorbestanden hat oder aber sich sekundär im Rahmen
der xanthogranulomatösen Entzündungsreaktion entwickelte.
Die chronische nicht eitrige Endometritis stellt histopatholo-
gisch den Hauptbefund bei ca. 15% güster Zuchtstuten dar
und tritt gemeinsam mit einer Endometrose bei 20% der Pro-
blempatientinnen auf (Schoon et al. 1997), so dass diese
Endometritisform allein, ohne zusätzlich disponierende Fakto-
ren bei der Stute als potenzielle Ursache einer xanthogranu-
lomatösen Entzündung als eher unwahrscheinlich anzusehen
ist.

In der Humanmedizin stellen die Hämo- und Pyometra (Poun-
der und Iyer 1985) eine Prädisposition für das Auftreten einer
xanthogranulomatösen Endometritis dar. Die hier vorgestellte
18-jährige Maidenstute mit xanthogranulomatöser Entzün-
dung zeigte klinisch periöstrisch eine intrauterine Flüssigkeits-
akkumulation, assoziiert mit einer Asymmetrie beider Uterus-
hörner. In Verbindung mit der histopathologisch nachgewie-
senen irregulären sekretorischen, teils hypersekretorischen
Differenzierung im Endometrium passen diese Befunde zu
dem Vorliegen einer Hydromukometra (Özgen et al. 2002),
was möglicherweise bei der Stute als prädisponierender Fak-
tor für die Entstehung einer xanthogranulomatösen Entzün-
dung im Uterus diskutiert werden könnte. Aber auch dies ist
als alleiniger Faktor eher unwahrscheinlich, da eine equine
Hydromukometra doch mit einer Prävalenz von ca. 8-10%
(Özgen et al. 2002) bei allen zur Besamung vorgestellten Stu-
ten nachgewiesen wird, eine xanthogranulomatöse Entzün-
dung jedoch, wie dargestellt, sehr selten ist. Letztendlich
bleibt die Ätiopathogenese dieser Entzündung im Endome-
trium der hier vorgestellten Stuten unklar.

Darüber hinaus konnte retrospektiv nicht ermittelt werden,
inwieweit bei den hier vorgestellten Stuten ein Behandlungs-
versuch durchgeführt wurde. Es ist jedoch bekannt, dass die
11-jährige, seit 2 Jahren güste Patientin trotz dieser Befunde
tragend wurde, jedoch wenige Monate später abortierte.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass es sich bei
allen hier vorgestellten endometrialen Erkrankungen der Stu-
te um äußerst seltene und außergewöhnliche Befunde han-
delt. Im Gegensatz zu den üblicherweise gestellten Diagno-
sen im equinen Uterus ist bei den hier aufgeführten speziellen
Fällen eine prognostische Bewertung nicht möglich. Hierzu
bedarf es zukünftig gezielter interdisziplinärer Verlaufsuntersu-
chungen unter Einbeziehung klinischer und histopathologi-
scher Befunde.
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